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Eine ungarische Konzertreise im fahre 1881*)

von Wilhelm Kienzl

Im Jahre 1881 machte der damals vierundzwanzigjährige, noch ganz
unbekannte Komponist Wilhelm Kienzl, mit seinem Freund, dem genialen
Geiger Richard Sahla und der Sängerin Aglaja Orgeni eine Konzertreise,
über welche er, nach seinen damaligen Tagebuchaufzeichnungen, in launiger

Weise berichtet:
Im Herbst 1881 traten wir beide (Kienzl und Sahla), ich in der Eigenschaft
als Pianist, Komponist, Dirigent, Klavierbegleiter und Transponiermaschine,

gemeinsam mit der bedeutenden Kammersängerin Aglaja Orgeni
eine Sechsundsechzig Konzerte umfassende Konzertreise durch Ungarn,
Kroatien, Mittel- und Norddeutschland an, die ungeachtet aller errungenen
Erfolge eine Kette von Leiden, Abenteuern und Enttäuschungen bildete,
die nur durch den von uns an den Tag gelegten unverwüstlichen Humor
erträglich war, in der Erinnerung aber jedenfalls einen der interessantesten
Abschnitte meines Künstlerlebens darstellt. Ich will einiges davon erzählen.
An einem Novembertage langten wir glücklich in P. an, wo uns unser
Impresario erwartete. Infolge des im ersten Konzerte eingeheimsten Beifalles
fühlten wir uns veranlasst, noch ein zweites zu geben. Damit war unser
Glück aber bereits zu Ende; denn von dem dritten Konzert an verfolgte
uns Missgeschick über Missgeschick.

In die Stadt St., nichts weiter als ein ausgedehntes schmutziges Bauerndorf,
dirigiert, blieb uns nichts übrig, als unser zwischen zwei ungarischen
«Lustspielen» eingekeiltes Konzert in einem trostlosen Räume abzuhalten,
welcher mehr einem Pferdestall als einem Theater glich, für das man ihn
ausgab. Dies hatten wir unserem rührigen Impresario zu verdanken, der wegen
eines viel Publikum absorbierenden Gastspiels der Sarah Bernhardt unser

*) Aus W. Kienzl: Meine Lebenswanderung, Verlag Engelhorn, Stuttgart.
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